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Die Hintergründe des Wiener Handstreichs
Ein Machtkampf alter Konkurrenten — Folgen des Zerwürfnisses in den eigenen Reihen
(S o n d er b er t cht d er N S. - P r e 11 e)

kk. Berlin , 29. Juli.
Man hat in Wien selbst noch nicht gewußt,

wer am Mittwoch den Handstreich aus das
Bundeskanzleramt ausgeführt hat, als eine
gewisse Presse des Auslandes bereits zum
Generalangriff schritt — nach ihrer Meinung
auf das Deutsche Reich, in Wirklichkeit
auf den Frieden Eurovas.  Keine
Verdrehung, keine Lüge und keine Verleum-
düng war zu infam, als daß man sie nicht
gegen das Deutsche Reich ins Treffen geführt
hätte. Erst allmählich bricht sich die Wahr-
heit Bahn , die kurz gefaßt nur so lautet:

Weder die NSDAP , noch das Deutsche
Reich haben mit dem Mord an Bundeskanz¬
ler Dr . Dollfuß, noch mit dem Putsch in
Wien irgend etwas zu tun.

Wir sind heute in der Lage, ganz un-
verdächtige Zeugen  hiefür anzufüh-
ren. Die tschechische nationaldemokratische
Presse hat bis heute nicht den geringsten Be-
weis auch nur einer Spur von Deutsch-
freundlichkcit geliefert. Die beiden wichtig-
sten Blätter dieser Partei beschäftigen aber
in Wien Berichterstatter, die, wie man aus
Erfahrung weiß, zu den höchsten Behörden
Oesterreichs nicht die schlechtesten Beziehun¬
gen unterhalten . Es hat auch Zeiten gegeben,
da österreichische Behörden den
Umweg über diese Blätter ge¬
wählt haben , um eine öster¬
reichische Nachricht nach Oester¬
reich zu „lan zieren ".

Und nun berichtet das nationaldemokra-
ttsche Blatt „Narodni Politika " über die
Wiener Vorgänge:

„Es handelt sich um nichts anderes, als
um einen Kamps um die Macht zwischen
Leuten gleichen Lagers, zwischen Nintelen
und Dollfuß, zwischen dem Führer der
steirischen Heimwehr (nicht zu verwechseln
mit dem Steirischen Heimatschutz, der sich
schon vor mehr als einem Jahre Adolf
Hitler unterstellt hat und deswegen auf¬
gelöst wurde. Die Schriftleitung) und dem
Führer der österreichischen Heimwehr. Es
war nun ein Versuch, Dollfuß die Macht
zu nehmen und sie Rintelen zu übereig¬
nen. Im ganzen also ein grober Kamps
zweier alter Konkurrenten um die Macht,
um die entscheidende Stellung im Staate ."
„Man kann sich zwar vorstellen", so heißt

es dann weiter, „daß die Erklärung der deut¬
schen Negierung, sie werde die Grenze über¬
schreitende österreichische Aufständische ver¬
haften. Taktik sein könne, aber die völ¬
lige  Teilnahmslosigkeit der
übrigen österreichischen Haken-
lreuzler an dem Putsch kanr
keineLaktiksein . denneinesoun-
lähige Taktik ist unmöglich be
den Anhängern Hitlers,  dte nichi
den Verlust einer Einzelaktion riskiert Haber
würden. Eines der bemerkenswertesten Mo¬
mente ist die Tatsache, daß nurderKanz-
lerDollsußersch offen worden ist
und nicht die übrigen zwei Mini-
st er , insbesondere nicht der ehe¬
malige VizekanzlerFesi/ _

SaS Neueste in Kürze
Laut einer tschechischen, offenbar gut unter¬

richteten Pressestimme, soll der tiefste Grund
der Wirren in Oesterreich in einem Zer¬
würfnis in den eigenen Reihen der Regie¬
rungspartei bestehen.

Mit Frankreich wurde ein Wirtschafts¬
abkommen unterzeichnet, das Deutschland
einen freien Ueberschutz an Devisen gewähr¬leistet.

Im Memelland geht die Unterdrückung
weiter. Der Landtag scheint aufgelöst zu sein
und die „Memelländischr Rundschau" wurde
verboten.

Die deutschen Kampfspiele erreichten am
Sonntag mit ganz hervorragenden sport¬
lichen Ereignissen ihren Höhepunkt.

DaS Sängerfest in Heilbronn, an dem
auch Reichsstatthalter Murr teilnahm bildet»
ein machtvolles Bekenntnis -»»« deutschenKiek.

Die dem gleichen Partetlager entstammen¬
den „Narodni Listy" ergänzen diese Mittei-
lungen in wertvoller Weise:

„Major Feh wußte schon am
Mittwoch vormittag in der Zeit
der Ministerratssitzung , die für
11 Uhr zusammenberusen war.
daß ein Angriff auf das Bundes¬
kanzleramt bevor st ehe.  Seine In¬
formationen teilte er dem Ministerrat nichi
rechtzeitig mit. Es kam dann zu scharfen Zu¬
sammenstößenzwischen Fey und Dollfuß, bei
denen sich Fey sogar zu schweren Drohungen
gegen den Kanzler Hinreißen ließ."

Bestätigt werden diese angedeuteten Ver¬
mutungen der beiden tschechischen Blätter
durch eine Nachricht des Wiener Bericht¬
erstatters der „Narodni Listy", in der es
u. a. heißt:

„Wenn die verhafteten Wiener Haken-
kreurler M vor den militärischen Aus¬
nahmegerichtshof in Wien gestellt werden
sollen, warum wurde dann am Donners¬
tag abend ein Teil der Verhafteten aus
der Kaserne in der Marokkanergassezum
Südbahnhos vbergeführt und von dort mit
einem Sonderzug weiter befördert, un¬
bekannt wohin?"
Diese Mitteilungen und Stellungnahmen

keineswegs deutschfreundlicher Blätter be¬
weisen, daß sich auch im Auslande die Er¬
kenntnis Bahn bricht, daß das Geheimnis
des Wiener Handstreiches vom Mittwoch
noch der Aufklärung bedarf, einer Auf¬
klärung. die zeigen wird, daß weder das
Deutsche Reich, noch die NSDAP , auch nur
eine intellektuelle Schuld an den Ereignissen
in Wien tragen, daß vielmehr der nicht seit
dem Verbot der NSDAP , in Oesterreich am
19. Juni 1933, sondern seit der Veröffent¬
lichung des Lausanne! Abkommens am
15. Juli 1932 tobende innerpolitische Kamps
in diesem Staat die Ursache der Explosion
war.

Noch immer Kämpfe in Oesterreich
Diese tschechischen Blättermeldungen ge¬

winnen um so mehr an Glaubwürdigkeit,
als die Aufrichtigkeit der amtlichen und
Nundfunknachrichten der Wiener Regierung
auch sonst sehr stark angezweifelt werden
muß. Wenn Major Fey am Mittwoch
abend gegen 23 Uhr verkündete, daß in ganz
Oesterreich Ruhe herrsche und tags darauf
die Heimwehrpressestelle Starhembergs von
„Siegen" der Heimwehr kreuz und quer
durch Oesterreich berichtete, „Siege" übri¬
gens, die bis heute andauern und seither
vom Bruderverband der Ostmärkischen
Sturmscharen für sich angesordert wurden,
so daß die Kriegsberichte Starhembergs
immer mehr zu Polemiken gegen die Sturm¬
scharen wurden, so muß der österreichischen
Negierung, deren Rundfunkpropagandadienst
trotz der Neubesetzung sich ausschließlich auf
Angriffe gegen die NSDAP , und das
Deutsche Reich beschränkt, der Vorwurf ge¬
macht werden, daß sie selbst die Unklarheiten
»och vermehrt.

Denn tatsächlich spielen sich in Oesterreich
loch immer Kämpfe ab, die keineswegs spie-
erische Geplänkel sind. Am Samstag gab es
wch recht bemerkenswerte und für beide
Leile verlustreiche Kämpfe in Klagen-
urt,  in den Vororten Salzburgs  —

,ier so heftig, daß das Standrecht verhängt
werden muhte — in St . Georgen  in
Kärnten, bei St . Veit und St . Donat
(Kärnten), im Drautal.  das die Aufstän¬
dischen eine Zeitlang ganz beherrscht haben,
in Linz,  wo drei Gendarmeriebeamte fielen,
kn Bad Ischl im Salzkammergut, in
Graz (ein Toter , zahlreiche Schwerverletzte)
Und in zahlreichen Orten Südkärntens und
Südsteiermarks.

Auch am Sonntag kam es noch zu örtlich
beschränkten Unruhen in Lustenau (Vor¬
arlberg), Innsbruck (Tirol ), S ü d -
kärnten und am Semmering bei

Die neue oesterr. Regierung
Schuschnigg Bundeskanzler , Starhemberg Vizekanzler

DNB . Wie «, 30 . Juli.ie «,
Amtlich wird gemeldet: Bunbespriifident

Miklas hat heute morgen 2 Uhr de« bisheri¬
ge« Buudesminister für Unterricht, Dr . Kurt
Schuschnigg,  zum Bundeskanzler ernannt
und die von dem designierten Bundeskanzler
vorgelegte Liste der Mitglieder der neuen
Regierung genehmigt.

Die Liste -er neue« Regiernngsmitglieder
lautet:

Bundeskanzler Dr . Kurt Schnschnigg,
der gleichzeitig Las Bundesministerinm für
Landesverteidigung, für Unterricht und für
Justiz führt : Vizekanzler Ernst Rüdiger
Starhemberg,  der gleichzeitig mit -er
Führung der Angelegenheiten des gesamte»
Sicherheitsrvesens betraut wird : Bundes¬
minister EgonBerger - Wal - enegg,  der
mit der Führung der auswärtigen Ange¬
legenheiten betraut wird ; Bnndesmiuister
Major a. D. Emil Fey übernimmt zu seiner
bisherigen Funktion als Generalstaatskom-
miffär die Angelegenheiten der innere« Ver¬
waltung : Bnndesmiuister für Finanzen ist
Dr . Karl Buresch:  Bundesminister für
Handel und Verkehr Fritz Stockinger;
Buudesminister für soziale Verwaltung Odo
Neustädter - Stürmer»  dem überdies
die Angelegenheiten der bernssstänbische«
Neuordnung Angewiesen werden; die Be¬
setzung des Bundesministerinms für Land-
uud Forstwirtschaft bleibt Vorbehalte»

Forderungen der Tiroler Heimwehr
Die Tiroler Heimwehr fordert in einem

politischen Lagebericht, daß - ie Fahne des
Heimatschntzes neben der rot -weiß-roten
Fahne zur StaatSsahne erklärt werde. In
dem gleichen Aufsatz werden Andeutungen ge¬
macht, daß die Heimwehr weitgehende poli¬
tische Fordernnae » stellen müsse und «und

stellen werde. In dem Artikel wird auch ge¬
sagt, daß in der Nacht zum 26. Juli alle be¬
kannten Innsbrucker Nationalsozialisten von
der Heimwehr trotz Widerstandes einer hohen
amtlichen Stelle verhaftet worden seien. Der
Aufsatz schließt, mit dem Aufruf : Heil Oester¬
reich unter grün -weißer Flagge.

Der Polizeiführer , der beim Eindringen
der Putschisten in das Wiener Bundeskanz¬
leramt die dortige Wache befehligte, Inspek¬
tor Doppler,  hat Selbstmord verübt.

Italienischer Aufmarsch
Mechanisierte Division an der Kärntener

Grenze
Die Wiener „Neue Freie Presse" meldet

ans Udine:
Alle italienische« Alpcnstraße» sind mit

Truppen überfüllt . Diese Truppen find mit
voller Gebirgsansrüstnng versehen. Unter
den mobilisierten Trnppen befindet sich auch
die erste mechanisierte Division in Stärke
von 8VÜV Man «. Die Division besteht aus
Tanks und Panzerautos modernster Art,
schwerer und leichter Artillerie sowie sechs-
«nd achträdrigen Lastautos. Mechanisierte
Einheiten bewege» sich ans der Straße Ndtne
—Tarvis , während Bersaglieri , Radsahrtrnp-
pen und Piemonteser Ulanen auf der Straße
Monte -Croce vorüberziehen.

*

Uebertritt «ach Südslawien
Das „Deutsche Volksblatt " in Neusatz be¬

richtet aus Marburg an der Drau , daß SSO
Aufständische aus Kärnten die südsawi-
sche Grenze überschritten hätten. Sie hätten
den südslawischen Behörden 200 Jnfanterie-
gewehre, ein Maschinengewehr und eine
große Anzahl von Revolvern ansgeliefcrt
Die Waffen seien österreichische Militär-
gewchre, die in italienischen  Fabriken
umaearbeitet worden ieieu.

Mürzzuschlag,  wo die Kämpfe zeitweise
ein größeres Ausmaß annahmen.

Insgesamt werden die Verluste der Re-
gierungstruppen , einschließlich der Heimweh¬
ren, mit78Totenund 165Verwun.
deten  angegeben , wovon auf das Bundes¬
heer 18 Lote und 37 Verwundete, auf die
Gendarmerie 10 Tote und 20 Verwundete,
auf die Wiener Polizei 2 Tote und 5 Ver¬
wundete entfallen. Die Aufständischen sollen
bisher ungefähr 200 Tote gehabt haben.

Von der Erbitterung , mit der gekämpft
wurde, zeugt ein militärischer Bericht übe«
die Kämpfe im Ennstal , der im bezeichnen-
den Gegensatz zu den Berichten der Heim¬
wehr, die von „fluchwürdigen Rebellen" und
„Mörderbanden ' nur so wimmeln, steht. Es
heißt da am Schlüße ausdrücklich von ..irre«
geleiteten tapferen Bergbewohi
n e r n".
Starhemberg redet

Es wird von niemandem geleugnet wer¬
den, daß Herr von Papen keine leichte Auf¬
gabe zu bewältigen hat . Niemand ist sich
darüber klarer als der Führer selbst, wes¬
halb er ja gerade Herrn von Papen nach
Wien entsendet. Die Erteilung deS Agre¬
ments der Wiener Negierung wird vor Mitt-
woch kaum erfolgen, da erst bis zu diesem
Tage die neue Regierung gebildet werden
soll.

Andererseits darf man nicht nach der
augenblicklichen Lage urteilen . Noch führt —
vertretungsweise — Vizekanzler Starhemberg
die österreichische Negierung, der am Freitag
Kbend in einer Rundfunkrede an den Tat¬
sachen vorbeisprach. Es ist kein Geheimnis,
daß Starhemberg nur deshalb feine Heim-
Wehr 1932 in die österreichischeNegierung
entsandte, weil er sonst überhaupt in die
Versenkung verschwunden wäre. Man mag
sich zum Kern seiner Rede, daß Oesterreich,
Um seine deutsche Sendung zu erfüllen, kci-
tten Nationalsozialismus brauche, stellen, wie
tzian will, Oesterreichs Bevölkerung selbst hat
in den letzten zwei Jahren immer wieder
»um Ausdruck gebracht, daß es sein Schicksal
nicht davon abhängig machen will, wer ge-
bade Besitzer von Starhemberg -Wechseln ist.
Keinesfalls hat aber Starhemberg , der sich
selbst einst um eine Führerstelle in der SA.
bewarb, das Recht, Zweifel in die Erklärung
des Führers zu setzen, daß er den Zwist zwi-
scheu den beiden Regierungen deutscher
Staaten beendet wißen will.

Herr von Papen wird also vor allem jene
in gewissen Kreisen Oesterreichs — ob aus
Ueberzeugung oder über Auftrag , ist gleich¬
gültig — vorherrschenden Meinungen besei¬
tigen müßen, daß das Reich Oesterreichs Un¬
abhängigkeit bedrohe, eine Auffassung, die
sich auf die Leitartikel einiger — meistens
jüdischer — Skribifaxe stützt, die sich und
ihre schmierige Feder schon seit Jahren mit
dem deutschen Oesterreich verwechseln und die
dann von anderen nach Macht strebenden
oder um ihre auf die deutsche Zwietracht
aufgebaute Machtstellung bangenden Kräften
mit Freuden aufgegriffen werden.
Enthebung Rinlelens
vom römischen Gesandtenposten

Der österreichische Gesandte in Rom, Dr.
Nintelen.  der im Zusammenhang mit
dem Wiener Handstreich verhaftet wurde, ist
noch immer nicht vernehmungsfähig , da er
ein zweitesmal operiert werden mußte.

Der Ministerrat hat inzwischen seine Ent¬
hebung vom römischen Gesandtenposten be¬
schlossen. Angeblich soll die Regierung trif¬
tige Beweise in der Hand haben, daß er in
den Aufstand verwickelt ist — ein neuer Be-
weis dafür , daß die Verdächtigung des Rei-
ches hinfällig ist. Denn nur völlige Unkennt¬
nis der österreichischen Verhältnisse kann zur
Annahme verleiten, daß Nationalsozialisten
einen — noch dazu von vornherein aus¬
sichtslosen — Putsch für Dr . Rintelen
unternehmen.
Beisetzung Dr. Dollfusz'

Samstag nachmittag fand in Wkin unter
großem Gepränge die Beisetzung der sterb¬
lichen Ueberreste des Bundeskanzlers statt,
zu der als Vertreter Mussolinis Senator
de Martins,  als Vertreter des unasri«



M ReichsverwesersHorlyy, Außenmtntsler
!anya,  als Vertreter des britischen Königs
gesandter Selby  und als Vertreter der
terchsregierung der gegenwärtige Geschäfts¬
träger in Wien Prinz von Erbach  er-
schienen waren.

Die Trauerfeier begann vor dem Rathaus.
Auf der großen Freitreppe des Wiener Rat-
Hauses war der Sarg aufgebahrt worden.
Offiziere des Deutschmeister-OrdenS hielten
die Ehrenwache. Auf dem freien Platz vor
dem Rathaus hatten ein Regiment Kavallerie,
Kn Jnsanteriebataillon und die Wehrder»
bände Aufstellung genommen. Von allen
Kirchtürmen Wiens läuten die Glocken. Bun¬
despräsident Mi kla 8 hob in einer An-
spräche die Bedeutung der Persönlichkeit
Dollfuß' und seine Verdienste als Oester¬
reicher und Deutscher hervor. Nach ihm
sprach Vizekanzler Fürst Starhemberg,
der dem toten Bundeskanzler im Namen der
Regierung, der Wehrverbände, der Armee die
Treue bis übers Grab hinaus schwor. Dann
sprachen der Erste Bürgermeister von Wien,
Schmitz , und der Landeshauptmann von
Niederösterreich, Reiter.

Der außerordentlich lange Zug bewegte
sich sodann durch die Straßen Wrens. Der
sarg Dollfuß' wurde auf einer Lafette ge¬
führt. Dem Sarg folgten die Familie des
Bundeskanzlers, der Bundespräfident , daS
zanze DiplomatischeKorps mit den Sonder¬
vertretern der Großmächte. Vor dem Sarg
schritt KardinalerzblschofI n n i tze r mit der
hohen Geistlichkeit Oesterreichs. Den Schluß
bildete die Abteilung des Bundesheeres. Am
Stephansdom erfolgte die Einsegnung der
Leiche durch Kardinal Jnniher . Der Zug be¬
wegte sich sodann nach dem Friedhof in
Hietzing.

Nach dem Eintreffen des Trauerzuges auf
dem Hietzinger Friedhof sprachen am offenen
Grabe Bundesminister Dr . Schuschnigg
für die dem Bundeskanzler Dollfuß direkt
unterstellt gewesenen Wehrverbände, dann
Dr. KemPtner  für die Verbindungen des
österreichischen Kartellverbandes und die Ver¬
bindung Franco-Bavaria , weiter ein Führer
der österreichischen Jungfront und der Bun¬
desleiter der Vaterländischen Front , Gene¬
raldirektor Dr . Step an.  Darauf wurde
der Sarg unter den Klängen des Liedes „Ich
halt ' einen Kameraden" in die Erde gesenkt.

Die endgültige Beerdigung wird m den
nächsten Tagen in dem Heimatdorf des Kanz¬
lers ersolaen.
Wachsende Vernunft
and dauernde Hetze

Die internationale Presse beschäftigt sich
noch immer ausführlich mit den Vorgängen
in Oesterreich. Allmählich bricht sich eine
kühlere Auffassung Bahn , wenngleich noch
der Ton in den Zeitungen einzelner Länder
Vernunft , Anstand und Ueberlegung ver¬
mißen läßt . ^ „

Aus der Unzahl von vorliegenden Presse-
stimmen seien nur einige erwähnt, die als
die bezeichnendsten angesehen werden müssen:

In Wien  selbst sind alle Zeitungen, die
die Ernennung Papens zum Sondergesandten
kommentiert haben, beschlagnahmt worden.
Die Regierung wollte damit ein Vorgreisen
vor ihre eigenen Entscheidungenverhindern.

In den englischen Blättern  wurde
die EntscheidungHitlers im allgemeinen als
Zeichen der Entspannung begrüßt. Im übri¬
gen warnt die englische Presse fast überein-
stimmend ihre Regierung davor, sich in
irgendwelche europäischen Verwicklungen zie¬
hen zu lassen. Die „moralische Mitschuld
Deutschlands" an den Wiener Voraänaen

Ein Wirtschaftskrieg
mit Frankreich vermieden

Neues Abkommen und Regelung der Transferfrage
Berlin , 29. Juli.

In den deutsch-französischen Wirtschafts-
Verhandlungen ist eine Einigung erzielt wor¬
den. Die Verträge sind Samstag unterzeich¬
net worden. Der vertragslose Zustand, der
andernfalls am 1. August eingetreten wäre,
und der für beide Länder einen schweren
Eingriff in die Wirtschaftsbeziehungen be¬
deutet hätte, konnte also glücklicherweise ver¬
mieden werden.

Das umfangreiche Vertragswerk zerfällt
in eine Reihe von Einzelverträ¬
gen.  Das deutsch-französische Handelsab-
kommen vom Jahre 1927 wird jetzt inzwei
Teile  zerlegt, nämlich in einem „Handels-,
Niederlassungs- und Schiffahrtsvertrag " und
in eine „Vereinbarung über den
deutsch - französischen Warenver-
kehr ".

Im ganzen genommen sind die
alten Vertragsbestimmungen
aufrechterhalten worden.  Sie sind
nur in Einzelheiten an die gegenüber dem
Jahre 1927 veränderten Lage angepaßt wor¬
den. Die seit dem Jahre 1927 eingetretenen
Veränderungen in den Zoll- und Koniin-
entSvereinbarungen sind in die neuen Texte
ineingearbeitet worden. Diese zwei Ver¬

träge werden alsbald veröffentlicht werden.
Neu und von grundlegender Wichtigkeit

für die Praktische Abwicklung des Waren¬

verkehrs ist das zweiseitige allge¬
meine Berrechnungsabkommen,
das an Stelle des gegenwärtigen Zahlungs¬
abkommens tritt . Die Bezahlung der ganzen
Warenausfuhr von Deutschland nach Frank-
reich und von Frankreich nach Deutschland
wird über zwei Verrechnungskonten geleitet.
Außerhalb dieser Verrechnungskonten dürfen
Zahlungen für den Bezug von Waren nicht
mehr geleistet werden. Die Einzelheiten über
die technische Abwicklung dieses Warenver-
kehrs werden den Devisenbewirtschaftungs¬
stellen und der Oeffentlichkeit alsbald mit¬
geteilt werden. Von grundsätzlicher Bedeu¬
tung bet diesem zweiseitigen allgemeinen Ver¬
rechnungsabkommen ist, daß Deutsch¬
land dabei ein freier U eberschuß
an Devisen gewährleistet  wird,
und zwar nach Abzweigung der Beträge, die
für die Einlösung der Dawes. und Boung-
Anleihekupons notwendig sind.
Schweizer Bundesrak
stimmt dem Transferabschluß zu

Der schweizerische Bundesrat hat am Frei¬
tag einen Bericht von Minister Stucks über
die Transferverhandlungen mit Deutschland
und das Ergebnis derselben entgegengenom¬
men. Er hat beschlossen, den in den Berliner
Verhandlungen vereinbarten Vertragsent¬
wurf zu genehmigen.  Dieser tritt am
1. Auaust in Kraft.

wird von der Londoner Presse aber noch
nicht fallen gelaffen; man zitiert sogar mit
Genugtuung die Ausfälle der italienischen
Zeitungen gegen Deutschland. Nur „Sun-
day Times" erklärt jede amtliche Annahme
von einer Schuld Deutschlands an den Wie¬
ner Vorfällen für nachteilig.

Die Pariser Presse  tobt nach wie vor
über die Ernennung Papens und scheut dabei
vor keiner Verdächtigung — auch Papens —
zurück. Mehr oder weniger offen wird die Angst
daß der österreichisch-deutsche Zwist durch Pa-
Pen aus der Welt geschafft werden könnte,
zugegeben. Mit dieser Angst mischt sich die
Furcht, daß Italien in Oesterreich vollendete
Tatsachen schaffen könnte. Diest Furcht begrün¬
det sich auf den Aufmarsch von vier italieni¬
schen Divisionen an der österreichischenGrenze.
Man ruft deshalb nach dem Völkerbund.
Hervorhebung verdient ein Kommentar

des  u o tid  i en ", der an der Zustimmung
der Bevölkerung Oesterreichs zu der von Doll¬
fuß begründeten autoritären Herrschaft zwei¬
felt uno feststellt, daß es zweifelsohne der Fall
fei, daß ein wichtiger Teil des öster¬
reichischen Volkes sehr viel mehr
zum Dritten Reich Hinneige als
nachJtalien,  dem Fürst Starhemberg und
seine Heimwehren gehorchten. Zwischen
zweiDiktatorenzögen  viele Oester-
reicherjedenfallsdiebrauneDik-
t a t u r vor.

Auch in der spanischen Presse  wird
maßlos gegen das Reich gehetzt, mit Aus¬
nahme des „ABC", das die Frage stellt: Was
ist stärker, der Staat Oesterreich oder das
Raffegefühl des Germanismus?

In der italienischen Presse  hat
man Vernunft noch nicht angenommen. Ob¬
gleich italienische Regierungskreise in der
Entsendung Papens eine Entspannung der

Uage seyen, tobt die Presse nach wie vor
ohne jede Ueberlegung ungefähr in den Ton¬
arten des Mai 1915 gegen das Reich, wobei
auf journalistischen Anstand nicht immer der
selbst in liberalen Staaten üblichen Weise
Rücksicht genommen wird.

„Lvndvr"aus
26»« Meter Me abgejtürzl
Die „Swiß Air" zum Unglück bei Tuttlinge,

Berlin , 29. Juli.
Die SchweizerischeLuftverkehrsgesellschaft

„Swiß Air"  teilt zu dem schrecklichen Un-
glück ihres Verkehrsflugzeuges „Condor"
das aus 2600MeterHöheinder  Näh«
von Tuttlingen abstürzte, mit, daß die amt¬
liche Untersuchung über die vermutliche Ur¬
sache des Absturzes noch nicht abgeschloffen
sei, und daß daher noch nichts Bestimmtes
esagt werden könne. Wahrscheinlich aber
andele es sich um einen Propeller-
ruch.  Möglicherweise liege ein Bruch der

Tragflächen vor oder ein selbständiger
Ausbau des Motors,  wie er bei stär¬
keren Motoren schon verschiedentlichvorge¬
kommen sei.
«iir-namichien aus dem Ausianre

klc. Berlin , 29. Juli.

Ab Montag hat der spanische Innenminister all«
lolitischen Propagandaversammlungen
md alle größeren politischen Zusammenkünfte in
Parteilokalen verboten.

Die von Dr . Fritz Clausen  geführte Dänische
nationalsozialistische Arbeiterpartei hat in einer
>on 10VÜV Personen Unterzeichneten Eingabe an
>aS dänische Innenministerium Antrag auf A n-
irkennung als politische Partei ge¬

teilt , um bei allfälligen Wahlen bei de» Bertel-
lung der Zusatzmandate berücksichtigt zu werden.

*

Der Sprecher des japanischen auswärtigen Am-
ies hat am Freitag erklärt, daß in London ver-
nnbart wurde, bei der Flottenkonferenz
1935 keine O st afien betreffenden Fra-
zen zu erörtern.

Zn Kohle rt  Wisconsin , USA .) kam eS zwi-
scheu Streikenden und Polizei zu schweren
Zusammenstößen,  bei denen 2 Streikende
zetötet und 40 verletzt wurden . Der Gouverneur
hat Nationalgarde zur Unterstützung der Polizei
mtsandt.

Neueste Nachrichten
Eine neue Rheinbrücke. Die Deutsche

Reichsbahn plant den Vau einer neuen
Eisenbahnbrücke über den Rhein zwischen
Köln und Düsseldorf. Die Brücke, die aus¬
schließlich für den Eisenbahnschnellverkchrbe¬
stimmt ist, wird bet einer Breite von fünf¬
zehn Meter eine Länge von 1000 Meter und
eine mittlere Bogenspanmveitc von 800  Me¬
ter haben.

Betrügereien von Zollbeamten. Von der
Großen Strafkammer in Münster wurden
zwei Zollbeamte zu je einem Jahr und einem
Monat Zuchthaus , je 1700 Mark Geldstrafe
und 515 Mark Wcrtersatz verurteilt , weil sie
in Gemeinschaft mit zwei Händlern durch
falsches Wiegen zollpflichtiger Waren längere
Zeit hindurch Betrug verübt hatten . Die
schuldigen Händler wurden zu je einem hal¬
ben Jahr Gefängnis verurteilt.

Höllenmaschineaus einer Pariser U-Bahn-
station explodiert. Auf einer Pariser Unter¬
grundbahnstation wurde durch d̂ie Explosion
eines umfangreichen Paktes , das man .unter
einer Wagenbank gefunden hatte, der Bahn¬
hofvorsteher getötet und zwei andere Bahn¬
beamte schwer verletzt-

„Graf Zeppelin" dauernd voll besetzt. Das
Luftschiff„Graf Zeppelin" ist nach planmäßi¬
ger Zwischenlandung in Pernambuco mit
vollbesetzten Kabinen am Ziel seiner Reise
in Rio de Janeiro eingetroffen und wird
von dort sogleich die Rückreise nach Deutsch¬
land antreten . Nach Auskunft der Hamburg-
Amerika-Linie ist das Luftschiff auch für die
Rückreise voll besetzt.

Kurznachrichten aus-em Reiche
kk. Berlin . 29. Juli.

Im 2. Vierteljahr 1934 ist die gesamte Reichs,
schuld  um 245 Millionen aus 12,169 Millionen
steichsmarkgesunken.  Gegenüber dem 31. März
i933 beträgt der Rückgang trotz der Ausgabe vov
S40 Millionen Arbeitsfchatzanweisungen und der
Einlösung von 240 Mill . Steuergutscheinen (einschl
Aufgeld) 176 Millionen RM.

»

In Harburg . Wilhelmsburg  konnten
48 Personen , die sich staatsfeindlich betätigt haben,
sestgenommen werden.

»

Ks.ö » e m i Illar , Iw e G e d e » ks e , e r zui
Erinnerung an den Kriegsausbruch
statt, die auch im Rundfunk übertragen wird.

Samstag vormittag ist mit dem Großflugzeug
„Generalfeldmarschall von Hindenburg ' aus Mün¬
chen eine chinesische Verkehrsstudien-
kommission in Berlin  eingetrosfen.

Die Rassenfrage  ist der Schlüffe!
zum Verständnis der Wellgeschichte
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Sie war ohne Atem, schloß die Augen,
fühlte und hörte ihr Herz schlagen.

Rufe von draußen schreckten Effi und Boß¬
dorf auseinander . Aber die Ruse galten nicht
ihnen; junge Sportsleute kamen im
Schwimmanzug den Wiesenweg entlang,
junge Männer suchten ihre Sportgenossinnen
zu Haschen.

Oswald Boßdorfs Augen waren sehr, sehr
jung. Nun griff er nach seinem Stock, der an
der Wand des Krals lehnte, und wandte sich,
beide Arme emporreckend, Esfi zu.

„Wollen wir arbeiten, Fräuleinchen?"
fragte er. Es lag ein solches Frohlocken in
seinem Ausdruck, als ob er sie zu einer
Himmelfahrt einlüde.

Sie ordnete noch ein wenig an ihrem zer¬
zausten Haar . Stumm nickte sie.

Er schlug den Wiesenweg zu den Glashäu¬
sern ein. „Nun ja", sagte er, „das ist in ein
Paar Wochen schon lauter Gerümpel, und
meine Pfleglinge werden dann alle obdach¬
los, aber wüßten Sie, Fräuleinchen, wie wir
den heutigen Feierabend festlicher begehen
könnten, als indem wir jetzt da drinnen die
ärgsten Wildlinge mit Schere und Bast bän¬
digen?"

Gehorsam kam sie mit. Sie war noch nie
geküßt worden. Sie konnte noch nicht recht
erwachen, Hejb war ihr Gesiökt. Sie benote

ein wenig den Kopt. WaS er eigentlich vor¬
hatte. begriff sie noch gar nicht. Aber da
bückte er sich nach der Eisenkarre, die an der
Ecke des alten Treibhauses stand. Und nun
begriff sie erst, daß er richtige Arbeit Plante.
Natürlich wollte sie nicht dulden, daß er sich
mit der schweren Karre schleppte. „Mein An¬
teil. bittet" rief sie. noch immer etwas atem¬
los. unter beglücktem Lachen, und drängte
ihn zur Seite. Entschlossen griff sie zu und
rollte die Karre im Geschwindschritt über den
Weg, die beiden Stufen hinunter und in den
offenen Eingang des Gewächshauses.

„Hallo, hallo!" ries Spadoni von fern her-
über. „Der hat doch noch Schonung, der
Professor!"

„Bloß so zum Spaß !" gab Boßdorf zurück
und fuchtelte mit dem Krückstock.

So mußte tatsächlich einer aussehen, der
zum Spaß arbeitete. Der alte Obergärtner
war mehr denn je davon überzeugt, daß der
Professor einen Sparren zuviel hatte. Er trat
in die Tür und sah dem nutzlosen Treiben
zu. Boßdorf hatte Schere und Bast in die
Jackentasche gesteckt und begann auszu¬
räumen.

„Das ist ja verrückt! Menschenskind!"
Der Professor schnipselte, schnitt, zog Un¬

kraut aus , und Fräulein Tabbert folgte mit
der Eisenkarre, um die abgeschmttenen
Zweige und daS Unkraut wegzuräumen.
Schließlich zündete Effi die Karbidlampe an,
die am Eingang stand, weil es für die Ar¬
beit im Haus zu dunkel ward.

Und nun kam Effi schon gar nicht mehr
zu Wort , denn zwischen den beiden Fach¬
leuten hatte ein Disput eingesetzt. Spadoni
war denn doch etwas gekränkt und ärgerlich,
so freundschaftlich-väterlich seine Ermah¬
nungen auch klangen. Und Boßdors ent¬
wickelte strahlenden Uebermut, indem er sich
bei Svadoni wegen seines Heißhungers auk

nutzlose Arbeit entschuldigte. Immer wieder
wandte er sich dazwischen Effi zu, deren Eifer
er lobte. „Wenn Delbrück, mein Prinzipal,
einen einzigen Gärtnerlehrling gehabt hätte,
Fräuleinchen, der so resolut zupackte wie
Sie ! Aber dagegen waren wir ja alle Waisen-
knaben!"

Schließlich mußte Spadoni über des Pro¬
fessors verrückte Art doch auch wieder lachen.
Und so klang es hell und herzlich aus dem
Glashaus durch den Abend.

Aber da kam die böse Störung durch die
Sensation , die Fräulein Fischer herüber-
brachte. Es handelte sich um den Gast von
Nummer 87 . . .

Der Zigarettenpage Rolf begleitete die
Sekretärin . Sie war so eilig und aufgeregt,
daß sie dem Jungen nicht einmal Zeit ge¬
lassen hatte, sich von seinem Bauchladen zu
trennen. Auch Frau Remscheidt, die soeben
das Abendessen für Fräulein Fischer dem
Pagen Harry auslieferte, weil alle Geschirr-
träger während der Hauptküchenstunden
immerzu nach dem Restaurant unterwegs
waren, erfuhr von der sensationellenZei¬
tungsnachricht und nahm die nächste Ge¬
legenheit wahr , um den Professor aufzu¬
suchen. Als sie sich — nur für ein Paar
Minuten ! — bei Fräulein Liers abmeldete
und ihr den Grund angab, kam die Wirt¬
schafterin gleich selber mit.

Fräulein Fischer entsann sich noch genau,
wie oft hier über den Prozeß des jungen
Gartenarbeiters Boßdors gesprochen worden
war , und soeben hatte sie im Abendblatt ge¬
lesen: der steckbrieflich verfolgte Bankier
Ferdinand Krupka sei in Wien aufgetaucht,
aber von neuem flüchtig geworden, und alle
Anzeichen wiesen darauf hin, daß er über die
deutsche Grenze entkommen sei. Ferdinand
Krupka — das war aber doch der Name des
Stiefbruders vom Professor?!

Da aus der großen Terrasse ein paar Gasi«
ergeblich nach dem Zigarettenpagen riefen
nd der Geschäftsführer dem Direktor mel-
ete, daß der Pflichtvergessene Junge ins Ge-
lächshaus gelaufen fei und ihm schon den
weiten Pagen vergeblich nachgeschickt habe,
lachte sich Hillmann selbst aus den Weg.
ton dem allgemeinen Durcheinander drüben
wurde er dann auch mit ergriffen.

Die beim Eingang des vorderen Glas-
auses brennende Karbidlampe warf ein kal-
iges Licht auf alles. Als Fräulein Fischer in
zrer großen Erregung in den Mittelgang
Ärzte und dem Profeffor zurief, was sie in
er Abendzeitung gelesen hatte , wirkte ihr
eschminktes Gesicht, aus dem die rotgemalten
ippen herausstachen, so bläulichweiß, daß
as aus der emsigen Arbeit gerissene Paar
e erschrocken ansah: wie ein Totenkopf
auchte dje grell beschienene Maske aus dem
)unkel des Laubwerks auf. ,
„Das ist doch Ihr Bruder , Boßdors, wre?

ihr Stiefbruder ? Ferdinand Krupka, der
Viencr Bankier?! Da ist ein Steckbrief mit
nnem Bild! Ach ja , das Bild kennen Sie
chon von früher! Aber ihn selber .immer
wch nicht? Nein, ist es die Möglichkeit! Und
er Boy hier, der Rolf, der sagt: er schwört
arauf , daß es Nr. 37 aus dem ersten Stock-
-erk seil — Nun. da ist ia auch Fräulein
'abbertl — Also, Fräulein Tabbert ist,a
wochenlang seine Sekretärin gewesen, die
naß ihn doch noch genauer kennen als der
^ols, wie?" . ^ .

Frau Remscheidt, Fräulein Liers drängten
ich um die Lampe, um Text und Bild des
Steckbriefs in der zerknitterten Zeitung zu
ehen, die der Professor jetzt in Händen hielt,
luch Spadoni holte seine große Lesebrille
lus dem Pappfutteral . Der Professor la»
>alblaut. kkortsekuna folat.



,nrnm 7irr oen yamvnrger A»r. lies, ronncr-
im Endspurt nur einige Meter anfholen. Die
Stuttgarter Kickers wurden in der guten Zeit
don 16:44,4 Minuten deutscher Kampfspiel-
>meister.

Ergebnisse:
4mal 199-Meter-Staffel: 1. Preilhen Krefeld 41,9:

5. Eintracht Frankfurt 42.2: 3. SC . Cbarlottenbura
42,3: 4. Dresdener SC . 42,5: 6. München 1889 43,2:
6. Hannover 98 43,4.

4mal 4Ü9-Meter-Stassel: 1. Hamburger SB . 3:22,2:
2. DsC . Berlin 3:22,9: 8. ASB . Köln 3:23.8:
4. Kerllner M . 8:25: 5. SB . Zehlendorf 8:25.8.

! «mal ismi-Meter-Stasselr I . -Gtitttaärtee Kickers1
«Koch, Dompert, Dessecker, Pauli 16:44,4: 2. Ham¬burger AC. 16:49,4: 8. Poli,ci-SB . Berlin 16:59.5:
4. Stuttgarter Kickers 17 17:08,5: 5. Darinstadt 98
17:91: 6. München 1869 17:07 Min.

Frauen : 4mal 199 Meter: 1. Siemens Berlin 50,1:
2. Sportfreunde Bremen 50,2: 3. Eintracht Frankfurt
50,2: 4. Hamburger Tnrnerschaft 1816 50.2: 5. Dres¬
dener SC. 50,7 Sek,: 6. SC . Cbarlottenbura.

Weihensee S6 Deutscher Wasserball¬
meister

Am Samstag nachmittag wurde in Gegen¬

wart des Reichsivortiätirers das Entschei¬
dungsspiel um die Deutsche Wasserball- und
Kampfspielmeisterschaft zwischen Weißensee
und Hellas Magdeburg zum Austrag ge-
bracht. Tie Weißenseer gingen mit 2:1 (1:0)
als verdienter Sieger hervor und errangen
damit abermals die Deutsche Meisterschaft
und zugleich auch die Kampfspielmeisterschaft
1934. Im zweiten Spiel der Gruppe ^ siegte
erwartungsgemäß Magdeburg 96 über Duis-
bürg 98 mit 4:1 (3:0).

Calw, den 30. Juli 1934
Erfolg des Calwer Liederkranz

in Heilbronn
Heute Nacht 1 Uhr traf der Calwer

Lteberkranz  vom Schwäbischen Liedcrfest
in Heilbronn  zurückkehrenb mit Sonder¬
zug in Calw ein. Der Verein konnte in sei¬
ner Abteilung „Einfacher Kunstge¬
sang"  bei durchweg sehr beachtenswerten
Leistungen die Note „G u t" erringen . An sich
war es schon ein Wagnis , sich bei der über¬
aus großen Konkurrenz im Kunstgesang, bei
dem vollendete Kunst verlangt wurde, zu be¬
teiligen . Im ganzen Kniebis-Nagold-Gau mit
seinen zirka 100  Vereine » war Calw der ein¬
zige Verein , der sich für den Kunstgesang ge¬
meldet hatte. Es war ein harter Kampf um
die Siegeswalme . Nur durch sorgsamste und
wirklich zielbcwußtc Kleinarbeit , die Chor¬
meister Sch rafft  tn den letzten Monaten
mit seiner gut disziplinierten Sängerschaft
durchführte, war es möglich, das groß ange¬
legte Chorwerk unseres Heimatkomponisten
Buck , zum Gelingen zu bringen.

Die Sänger wurden am festlich beleuchte¬
ten Calwer Bahnhof herzlich bewillkommt.
Zum Empfang hatten sich auch Landrat
Nagel  und Krcislcitcr Wurster  einge¬
funden. Fcuerwerkskörper wurden abge¬
brannt , und jeder Sänger erhielt von den
Damen des Frauenchors ein Sträußchen . Der
Ehrcnvorstand des Liederkranzes, Kaufmann
Stüber,  sprach dem Verein herzliche Glück¬
wünsche zu seinem großen Erfolg aus . Fer¬
ner waren die Calwer Stadtkapelle  und
eine Abordnung mit der Fahne Ser Con¬
cor  d i a angetreten , unter deren Vorantritt
zum „Bad. Hof" marschiert wurde. Mehrere
Geschäftshäuser der Vahnhofstraße waren mit
Lichtern beleuchtet. Auf dem Brühl wurde
nochmals ein Feuerwerk abgebrannt . Im
„Bad. Hof" sprach der Veretnsführcr , Vcr-
waltungsaktuar Fischer,  den Sängern und
ihrem Chormeister für bas Geleistete sowie
der Bevölkerung für den Empfang seinen
tiefempfundenen Dank aus . Anschließend
übergab er Musikdirektor Sch rafft  einen
Lorbeerkranz. Weiter erhielt dieser durch den
Frauenchor eine Edeltanne - — Chormcister
Sch rafft  bankte herzlich für die ihm er¬
wiesenen Ehrungen und forderte die noch
Fernstehenden zum Eintritt in den „Lieber¬
kranz" auf. Zum Schluß brachte Buchdruckc-
reibcsitzer Essig  noch den Dank der Passi¬
ven für den Erfolg zum Ausdruck.

Pflichtanmeldung
beim Reichsnährstand

Die Landesbauernschaft  Württem¬
berg teilt mit:

Wie bekannt sein dürfte, haben in diesen
Tagen kraft Gesetzes sämtliche Betriebe , die
sich irgendwie mit der Verteilung (Handel),
Be- und Verarbeitung landwirtschaftlicher,
auch forstwirtschaftlicher und gärtnerischer
Erzeugnisse befassen, Vordrucke für die
Pflichtanmcldung zum Reichsnährstand.
Reichshauptabtcilung IV, auszufüllen . Dabei
gilt als Handel, sowohl der Groß-, Mittel -,
Klein-, Einzel - und Straßen - (ambulante)
Handel, Aus - und Einfuhrhandel , als auch
die Tätigkeit der in den in Frage kommen¬
den Wirtschaftszweigen arbeitenden Vermitt¬
ler , d. h. Kommissionäre, Handelsvertreter,Agenten und Makler.

Die Vordrucke wurden zum größten Teil
oon der Hauptabteilung IV der Lanöes-
Sauernschaft Württemberg durch Postwurf
verteilt . Sie sind außerdem bei den zustän¬
digen Ortsbauernführcrn zu bekommen. Da
es sich ergeben hat, daß die Anschrift des
Ortsbaucrnführcrs von Calw  den Melde-
pflichtigen noch nicht genügend bekannt ist,
so wird diese hiermit zur Kenntnis gegeben:

Karl Weiß,  Bauer , Calw.
Sollten die Anschriften weiterer württem-

bergischer Ortsbauernführcr den Mcldcpflich-
tigen unbekannt sein, so sind diese Anschrif¬
ten beim zuständigen Bürgermeisteramt zu
erfragen . Sämtliche Vordrucke sind nach
Ausfüllung beim jeweils zuständigen Orts¬
bauernführer abzuliefern.

Lehrlinge und Zeltlager der HI.
Auf Grund zahlreicher Anfragen macht die

Handwerkskammer Reutlingen  nochmals
darauf aufmerksam, daß sie den Handwerks¬
meistern als Lehrherrcn nachdrücklichst emp¬
fiehlt, den Lehrlingen zum Besuch eines Zelt¬
lagers der HI . den notwendigen Urlaub
zu erteilen.

Werde Mil« der N6B.!

Die Wetterlage erfuhr keine wesentliche
Aenderung. Mäßig warmer Luftmassen wer¬
den weiterhin zugeführt. Bei kleineren Stö¬
rungen ist die Wetterlage immer noch un¬
beständig.

Voraussichtliche Witterung: Infolge nörd¬
lichen Hochdrucks ist für Dienstag und Mitt¬
woch zeitweilig aufheiterndes, aber immer
noch zu Unbeständigkeit neigendes Wetter zu
erwarten.

Freischwimmbad Bad Liebenzell. Tempera¬
turen , heute früh : Wasser 20Z, Luft 23 Grad
Cels.,- gestern mittag : Wasser 21̂ , Luft 23
Grad Cels.

Höhenfreibad Stammheim. Wassertempera-
tur 22 Grad Cels.

Simmersseld , 29. Juli . Zum Zeichen der
inneren Verbundenheit und als Dank für die
überaus gute Aufnahme und Verpflegung im
hiesigen Ort hat ein „Krafi -durch-Freude "-
Urlauber auS Hamburg, welcher bei der Ba¬
varia -Brauerei beschäftigt ist, einigen Sim-

mersfcldcr Einwohnern ein Faß Bier ge¬
schickt.

Altensteig, 29. Juli . Nachdem das Bahn-
glcis bei der Oelfabrik schon seit einiger Zeit
verlegt ist, wurde dasselbe nun bei der Tuch¬
fabrik Nohröorf ebenfalls auf den neuen
Bahnkörper gehoben, so baß dem gestrigen
Frühzug auch dort erstmals die neue Rich¬
tung gewiesen wurde.

Neuenbürg , 29. Juli . Ernannt wurde Stu¬
dienassessor Ulrich Ziegler an der Realschule
mit Latcinabteilung in Urach zum Studien¬
rat an der Realschule in Wildbaö. Uebcr-
tragen wurde eine Lehrstelle an der evange¬
lischen Volksschule in Altenstcig-Stabt dem
Lehrer Ernst Schmidhuber in Stuttgart.

Psalzgrafenweiler , 29. Juli . Gestern nach¬
mittag wollte der 9 Jahre alte Sohn des
Holzbildhauers Wiedmann mit seinem Fahr¬
rad in der Nähe des Gasthauses zum „Hirsch"
der Straßenwalze Vorfahren. Im gleichen
Augenblick fuhr ein Motorradfahrer , den er
nicht sehen konnte, ihm entgegen, wodurch ein
Zusammenstoß hcrbeigeführt wurde. Der
Junge wurde furchtbar zugerichtet und ihm
der ganze Leib aufgerissen. Er starb an den
furchtbaren Verletzungen.

Parteigenossen werbt für eure Presse

Volk 26
Ajtmeich erklärt

Wien,  28. Juli 1914. -
Ueberall auf den Straßen Wiens

werden Extraausgaben  der
Tageszeitungenverteilt, die folgende
Nachricht bringen:

„Auf Grund Allerhöchster Ent¬
schließung Seiner k. und k. Aposto¬
lischen Majestät vom 28. Juli 1914
werden heute an die Königlich Ser¬
bische Regierung eine in französischer
Sprache abgefatzte Kriegserklärung
gerichtet, welche in deutscher Heber-
setzung folgendermaßenlautet:

Da die Königl. Serbische Regie¬
rung die Rote, welche ihr vom öster¬
reichisch- ungarischen Gesandten in
Belgrad am 23. Juli 1914 über¬
geben worden war, nicht in befrie¬
digender Weise beantwortet hat, so
sieht sich die k. und k. Regierung in
die Notwendigkeit versetzt, selbst für
die Wahrung ihrer Rechte und
Interessen Sorge zu tragen und zu
diesem Ende an die Gewalt der
Waffen zu appellieren. Oesterreich-
Ungarn betrachtet sich daher von
diesem Augenblick an als im
Kriegszustände mit Ser¬
bien befindlich.

Der österreich-ungarische Minister
des Aeußern

Graf Berchtold."

In der österreichischen Hauptstadt

herrscht große Begeisterung ._ >

Die Bezirksfchule Südwest - es Arbeitsdienstes
weiht ihre neue Führerschule in Calw ein

Vergangene» Samstag hat die Bezirks¬
schule Süd  west des Deutschen Arbeits¬
dienstes ihre neue Unterkunft in Calw  mit
einer schlichten Feier eingeweiht. Ans diesem
Anlaß hatten sich u. a. der Inspekteur des
Erziehungs - und Bildungswesens des Ar¬
beitsdienstes Dr - Decker,  Berlin , Gau¬
arbeitsführer Müller,  Stuttgart , Gau¬
arbeitsführer Helff,  Karlsruhe , der Dienst¬
leiter des Arbeitsgaus Württemberg , Ar¬
beitsführer Wecht , der Stabsfnhrer des
Oberabschnitts Südwest der SS ., Weider -
mann,  Präsident Rau von der Württbg.
F-orstdirektion und die Landcsstellenleiterin
Württemberg des Deutschen Frauenarbeits¬
dienstes, Frl . A. Hammer  in Calw einge-
funden. Als Vertreter von Kreis und Stadt
Calw waren Lanörat Nagel,  Kreisleiter
Wurster  und Bürgermeister Göhner  er¬
schienen,- ferner waren die örtlichen Dienst¬
stellen von SA ., PO ., NS .-Hago und NS .-
Volkswohlfahrt vertreten.

Die Einweihungsfeier begann am Sams¬
tagnachmittag mit dem Empfang des Inspek¬
teurs des Erziehungs - und Bildungswesens.
Die Schule war mit Fahnen und Girlanden
festlich geschmückt. In Begleitung des Schul¬
leiters , Arbeitsführer Cuny,  schritt Dr.
Decker unter den Klängen des Präsentier¬
marsches die Front der vor der Schule ange¬
tretenen Lehrabteilung , des Sportkurscs und
der Lagerabteilung Calw ab und unterzog
anschließend das geradezu ideale Untcr-
kunftsgebäudc vom Keller bis zum Dach¬
geschoß einer eingehenden Besichtigung. —
Abends fand nach Einnahme eines einfachen
Essens in den Räumen der Schule eine von
nationalsozialistischemGeist getragene

Begrüßungsfeier
statt. In ihrem Verlauf begrüßte Arbeits¬
führer Cuny  die Gäste, dankte Stadtver¬
waltung und Stadtbauamt für die beim Ein¬
zug geliehene Unterstützung und stellte mit
Freude fest, daß cs in Süddeutschland wohl
kaum eine zweite, so herrlich gelegene Unter¬
kunft gebe. Daraus erwachse der Schule die
Verpflichtung, mit besonderem Eifer ihren
Dienst zu tun . Während Deutschland von
Gehässigkeit umbrandct werde, sei cs ihre
Hauptaufgabe, die Idee des Nationalsozia¬
lismus in die Herzen der Jugend einzu¬
pflanzen, den Fels zu schaffen, an dem die
Brandung zerschelle. Helfer Hitlers zu sein,
heiße die Losung, ihm den Eid halten bis
zum Tode, mit jedem Spatenstich ein Stück
deutscher Erde erobern, Deutschland wieder
zu Schönheit, Macht und Ehre emporführen.
Der Schulleiter schloß: Alles was wir tun,
tun wir für Deutschland!

Das Lied der Deutschen sowie das be¬
geisternde Arbeitsdienstlicd „Heiliges Feuer
brennt in dem Land'.", von Inspekteur Dr.
Decker gedichtet und vertont , leitete zur

Hausübergabe
durch Bürgermeister Göhner - Calw an die
Reichsleitung des Arbeitsdienstes über . Der
Stadtvorstand hieß die Gäste aus Berlin,
Stuttgart und Karlsruhe namens der Stadt
Calw willkommen und dankte vor der Ueber-
aaüe des L>aukeS allen, die dasu halfen, daß

die Schule nach Calw verlegt wurde, insbe¬
sondere Reichsstatthalter Murr  und der
württembergischen Staatsregierung , ferner
Landrat Nagel  und Kreisleiter Wurster
in Calw sowie der Gauleitung Württemberg
des Arbeitsdienstes . Die Stadt Calw, so
sagte er, ist stolz auf die Bczirksschule Süd¬
west und wird dazu helfen, alle Voraus¬
setzungen für deren gedeihliches Wirken zu
schaffen. Die Uebergabe des Hauses an die
Reichslcitung begleitete Bürgermeister Göh-
ner  mit dem Wunsche: „Möge die Bezirks¬
schule Südwest immer ein Hort treuer Ka¬
meradschaft, wahrer Volksgemeinschaft und
glühender Vaterlandsliebe sein, möge sic
viele junge Menschen zu Führern heran¬
bilden zum Wohle von Volk und Vaterland.
Heil Hitler !"

Namens der Reichsleitung übernahm nun¬
mehr der Inspekteur des Erziehungs - und
Bildungswesens , Dr . Decker,  das Haus,
dankte der Stadtverwaltung und sprach an¬
schließend in einer von mitreißender Begei¬
sterung erfüllten Rede über

Sin « und Aufgabe nationalsozialistischer
Arbeitsdienstschnlnng.

Diese Schulung, so führte er aus , wird nicht
durchgcführt um der Organisation willen.
Die Schulen des Arbeitsdienstes sollen Stät¬
ten sein, in denen junge Menschen gleich wel¬
cher Herkunft ihren Nationalsozialismus
unter Beweis stellen können und sollen, um
der neuen Generation den Geist weiterzu¬
geben, unter dem einst die alten Kämpfer der
NSDAP , zusammengcwachsen sind. Anstelle
des einstigen Kampfes tritt heute die Ar¬
beit als Erlebnis , unter das sich alle als
Dienende beugen müssen. In nicht mehr fer¬
ner Zeit wird jeder junge Deutsche ohne
Ausnahme unter Beweis zu stellen haben,
daß der nationalsozialistische Grundsatz „Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz" im neuen
Deutschland keine leere Redensart ist. Die
Arbeiter der Stirne und der Faust müssen
einander lieben lernen , täglich neu mit der
Idee ringen und mit ihr fertig werden.

Hlsüen lauten am2.August
Mit Bezug auf die im Gesetzblatt bei

Deutschen Evangelischen Kirche Nr. 49 »er-
ösfentlichte Anordnung des Herrn Reichs-
bischofs wird zur Feier der 20jährigen Wie¬
derkehr des Tages des Kriegsanfangs voir
Evangelischen Oberkirchenrat folgendes be¬
kanntgegeben:

Am 2. August, von 12.00 bis 12.15 Uhr.
werden die Glocken aller evange¬
lischen Kirchen  zur Erinnerung an di«
Gefallenen geläutet . In Gemeinden, m denen
Feldgottesdienste stattfinden, an denen sich
die Bevölkerung beteiligen kann, werden sich
für die Regel besondere Feiern erübrigen.
In andern Gemeinden sind gottesdienstliche
Andachtsstunden zu veranstalten . Wo in klei¬
neren. besonders ländlichen Gemeinden eine
besondere Feier aus den Verhältnissen sich
nicht ergibt, ist die Erinnerungsstunde aus
den darauffolgenden Sonntag zu verlegen.
Die Kirchen beflaggen am 2. August mit den
lLaüne » d»8 okto » >uid ivreov MairbL . _

Gemeinschaftsgeist macht bescheident Be¬
scheidenheit aber ist die innere Voraussetzung
zu allem Großen , denn in die Geschichte
gehen nur die ein, die bereit sind, Diener
zu sein, nicht aber die um ihrer selbst willen
herrschen wollen- Deutschland wird nicht ge¬
sunden durch den Intellekt einer Bildungs¬
schicht, sondern allein durch Kampf und Ar¬
beit aller . Deutschland muß leben — und
wenn wir sterben müssen. Ich sage — und
wenn wir arbeiten müssen. Der National¬
sozialismus hat andere Methoden gefunden,
ein Volk aus der Not zu führen, als Kriegs¬
psychosen zu entfesseln. Wir sind glücklich, der
Welt zeigen zu können, wie ein Volk aus
eigener Kraft , und seiner eigenen Art gemäß,
mit seinen Schwierigkeiten fertig wird . Un¬
ser Reichtum sind nicht Devisen, er ist
Deutschland.

Der Arbeitsdienst ist die Erziehungsschule
der Jugend . Er bearbeitet nicht allein der.
Boden, er bildet auch den Menschen, der sich
dem Boden verpflichtet fühlt . Er will den
jungen Menschen in der neuen Gemeinschaft
wieder das Gefühl für Treue , Kameradschaft
und Ehre geben, die große Schicksalsgemein¬
schaft Volk schaffen, die nie wieder ausein-
andergercdet werden kann. Kein Unkraut der
Reaktion darf mehr im deutschen Menschen
wurzeln . Wir können deshalb nicht sorgsam
genug darüber wachen, daß der ewiglcben-
digc, schöpferische Aufstieg der Führenden auS
der breiten Front kommt, in der alle stehen-
Führer kann nur sein, wer aus dem Geist
des Kampes, der Front , des Gemeinschafts-
crlebens kommt. Er muß seine Pflicht tun
und schweigen können, was größer und stol¬
zer ist, als in negativer Kritik die eigene
Tatenlosigkeit zu erschöpfen. Die Gesetze der
Disziplin und Leistung allein sind die Vor¬
aussetzungen, um aus der Masse Gemein¬
schaft zu formen.

Nur wer in weiten Zeiträumen zu denken
bereit ist, gestaltet Geschichte. Unsere Schulen
schaffen die Voraussetzung für die Arbeit
von Jahrzehnten . Sie bilden den Führer-
nachwuchs zu Universalführern heran , zu
burchglühten Idealisten der deutschen Revo¬
lution , die treue Sachwalter des ihnen an¬
vertrauten Menschengutcs sind, die an sich
selbst arbeiten , deren Autorität innerhalb der
Gefolgschaft lebendig und allein auf Dis¬
ziplin und Leistung gegründet ist. Dieser
universelle Rüstzeug, das neben dem eigenen
Gemeinschaftserleben fern aller Theorie
durch weltanschauliche Charakterschulung er¬
worben wird , vermitteln unsere Schulen.
Wir stellen den Arbeitsdienst nicht höher als
andere Organisationen der Bewegung, alle
sind wir nur dienende Glieder , einzig dazu
da, den Willen des Führers in die Tat um¬
zusetzen. Wir bedürfen untereinander des
kameradschaftlichen Verhältnisses , jenes Aus¬
tausches, der die eigenen Kräfte weckt nnd
fördert , die wir für die Zukunft brauchen.

Die Treue war es, die uns die Kampfzeit
hindurch Kraft gab, wer an sie glaubt , sorgt
dafür , daß des Führers Glaube an das deut¬
sche Volk nicht enttäuscht wird . Die Treue
und der Glauben an ihren Sieg hat die Ve-
zirksschule, eine Pflanzstätte des heilige«



irsmens , Diener vet Jngetrv zu sein, als kost¬
barstes Gut , das der Führer seinem Volke
schenkte, zu pflegen und in aller Herzen ein-
zubrcnnen , daß sie nur noch in den zwei
Takten „Adolf Hitler " schlagen.

Die Ausführungen Dr . Deckers,  die mit
einem Rachen „Sieg Heil " auf den Führer
schlossen, wurden immer wieder von be¬
geistertem Beifall unterbrochen bis das Horst-
Wessel-Lied erklang . Nach Beendigung der
Feier , die durch Darbietungen der Arbeits-
dicnst-Grustpen -Kapclle Vaihingen , des Ab-
teitüngschors und deS Sprechchors der Lehr-
abteilung verschön, war , würbe unter freiem
Himmel der

Große Zapfenstreich
durchgefiihri Inspekteur Dr - Decker ge¬
lobte zum Schluß in einer Treuebeknndüng
für Adolf Hitler , daß der Wille des jungen
Deutschland so stark sei wie die Tradition,
die aus den Klängen des Großen Zapfen¬
streiches breche. Des Führers Glaube : Un¬
treue hat unser Volk einst geschlagen^ Treue
wird uns einmal wieder erlösen , ist unser
Wille!

4-
Am Sonutagvormitlag fand anläßlich der

Schuleinweihung ein „Großes  Wecken ",
ausgeführt von der Gruppen -Kapelle und
dem Spielmannszug Baihingen , aüf dem
Vorplatz der Schule statt . Um 8.45 Uhr be¬
gannen in Anwesenheit des Inspekteurs des
Erziehungs - und Bildungsivesens Sport-
Vorführungen  auf dem Brühl , die eine
große Znschauermenge versammelten und
außerordentlichen Beifall fanden . An Kraft
und Gewandtheit wurde von den Teilneh¬
mern geradezu Erstaunliches geleistet . Von
11—12 Uhr konzertierte dann die Kapelle
unter Leitung von Musikzugsührer Fischer
auf dem Marktplatz , und von 4 Uhr nachmit¬
tags ab waren Arbeitsdienst und Einwohner¬
schaft bei Konzert und Tanz viele frohe Stun¬
den hindurch im „Bad Hof" vereint.

AröMMrer Bernhard Wecht
Der neue Dienstleiter des Arbeitsgaucs 28

Mit Wirkung vom 16. Juli wurde ArvettS-
führer Bern hardW  echt endgültig als
Dienstleiter und stellvertretender Gauleiter
des Arbeitsgaues 26, Württemberg , ernannt.

Arbeitsführer Wecht, der gebürtiger Hess
«st, war bereits im Jahr 1932 in der Gau
leitung der NSDAP -, Abteilung Arbeits
bienst, in Tarmstadt tätig . Tort baute er an
27. November das erste nationalsozialistisch!
Arbeitsdienstlager in Rheinhessen auf , den
später mehrere folgten . Nach der Verfügunj
der Reichsleitung dis Arbeitsdienstes wurdi
Wecht am 1. August 1933 zum Oberstfeld-
meister und am 20. Oktober 1983 zum Ar-
beitsführer befördert . Am 5. März 1931
wurde er als Stabsleiter zum Gau 26 Würt<
tembera kommandiert.

Die Einheit der Bewegung
Gemeinsame Schulung sämtlicher Parteigliederungen

Der Beauftragte des Führers zur tlever-
wachung der gesamten Schulung und Erzie¬
hung der nationalsozialistischen Bewegung,
Neichsleiter Alfred Rosen berg.  hat in
Verfolg des seiner Beauftragung zugrunde¬
liegenden Auftrags des Führers : Sicherheit
der Einheit der gesamten Bewegung , eine
Entscheidung herbeigeführt , die auf die künf¬
tige Entwicklung der verschiedenen Gliederun¬
gen der gesamten PÖ ., SS -, SA .. HI ., des
Arbeitsdienstes und des Bauerntums von
größter Bedeutung ist und die durch nichts
zu erschütternde Einheit der NSDAP , erneut
unter Beweis stellt.

Die Verwirklichung eines dahinzielenden
Vorschlages des Reichsleiters Alfred No-
senberg  ist durch die gemeinsame Kund¬
gebung der für die verschiedenen Gliederun¬
gen der Bewegung Verantwortlichen Reichs-
leiter und Führer gesichert:

„Wir stimmen dem Ersuchen des Beauf¬
tragten des Führers für die lleberwachung
der gesamten geistigen und weltanschaulichen
Erziehung und Schulung der NSDAP ., Par¬
teigenosse Alfred Rosenberg , bei, zweimal
im Jahre Gemeinschaftsschulen
aller Gliederungen der NSDAP,
einzu richten  und durch diese gemein¬
same Arbeit die weltanschauliche und staats-
politische Einheit der NSDAP , und die Un-
erschütterlichkeit des nationalsozialistischen
Wollen ? zu dokumentieren.

Berlin , im Juli 1934.
gez.: N. Walter Darre,  Neichsbauern-

sichrer, Reichsminister;
gez.: Konstantin Hierl,  Neichsführer des

Arbeitsdienstes , Staatssekretär;
gez.: Heinrich Himmler,  Reichsführer

der SS .;
gez.: Dr . Robert Ley,  Stabsleiter der PO .;
gez.: Viktor Lutze , Chef des Stabes der

SA .;

gez.: Baldur von Schirach , Jugendsüy«
rer des Deutschen Reiches ."

Bei einer Besprechung mit den Schulung ?«
leitern der verschiedenen Gliederungen hatte
Neichsleiter Alfred Nosenberg die Anfänge
der Bewegung geschildert , wo oft der politi.
sche Leiter Perfonengleich war mit dem SA .«
Führer und oft auch noch andere Gliederun¬
gen der NSDAP , leitete . Bei dem Größer¬
werden der Bewegung wurde eine Arbeits¬
teilung notwendig und heute sehen wir , daß
jedes Arbeitsgebiet so riesige Menschenzahlen
umfaßt , daß die Erfüllung der Pflichten in¬
nerhalb des Sondergebietes schon die ganzen
Menschen beansprucht . Nichtsdestoweniger ist
aber heute im Kampfe für die nationalsozia¬
listische Bewegung und auch für den Aufbau
des neuen Reiches notwendig , daß Vertreter
sämtlicher Organisationen und der verschie¬
denen Gaue auf längere Zeit Zusammenkom¬
men , sich näher kennen lernen , eine gemein¬
same weltanschauliche Schulung durchmachen.
Zu diesem Zweck schlug Parteigenosse Rosen¬
berg vor , etwa zweimal im Jahre einen Mo¬
nat für Gemeinschaftsschulen freizuhalten.
In ihnen sollen Vertreter aller Gliederun¬
gen der Bewegung sich vereinigen und im
Laufe des Zusammenseins alle Fragen der
Bewegung , alle Sorgen ihres Gaues und
ihrer Arbeitsgebiete besprechen. Jede dieser
Gliederungen soll den übrigen über ihre Ar¬
beit, über die Geschichte ihres Sondergebietes
und über kommende Aufgaben berichten , da¬
mit jeder Teil der Bewegung ein lebendiges
Wissen von der Arbeit der übrigen Gliede¬
rungen besitzt. Dieses Zusammenwirken wird
die Einheit der Partei noch weiter fördern
und der ganzen Welt die unerschütterliche
Kameradschaft aller beweisen . Der Vorschlag
vom Parteigenossen Alfred Nosenberg wurde
von sämtlichen Vertretern mit Freuden aus¬
genommen . Reichsschulungsleiter Parteige¬
nosse Chodes sicherte für die Durchführung
des Planes die zur Verfügungftellung geeig¬
nete Schüler - bezw. Sckulunasburaen ui.

Deutscher Luftverkehr voran!
Vras Zeppelin aus der Heimreise

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " hat die
Heimreise von Südamerika angetreten . Nach
ven bei der Deutschen Seewarte in Hamburg
vorliegenden Meldungen ist cS um 1 Uhr
MEZ . in Pernambuco gestartet . Um 3 Uhr
stand es auf 6,11 Grad Südbreite und 33,48
Grad Westlänge . Die Geschwindigkeit betrug
122 Stundenkilometer.

London—Berlin in drei Stunden
Auf der Strecke London — Amsterdam—

Berlin von etwa 1000 Kilometern erreichte
die Deutsche Lufthansa gestern einen beson¬
ders bemerkenswerten Schnell»
slug:  Begünstigt durch den starken Rücken¬
wind brauchte die eingesetzte Ju 52 unter
Führung von Flugkapitän Ludwig  eine
reine Flugzeit von nur drei Stunden
10 Minuten.

Neue Zehnkonnen-Wale
sür Südamerika-Verkehr

Ain Samstag , dem 28. Juli , verlieh wie¬
derum die sür Südamerika  bestimmte
Luftpost Deutschland . Im Nahmen des jetzt
jedeWoche  verkehrenden deutschen Atlan¬
tikdienstes fliegt diesmal wieder die Deutsche
Lufthansa . Auf den ersten Abschnitten dieser
wohl wichtigsten und schwierigsten aller Plan¬

mäßig beflogenen Lustverkehrsstrecken der
Welt werden wie bisher das Heinkel-He-70
Schnellverkehrsflugzeug und die dreimotorige
Junkers Ju 52 eingesetzt. Für die Ueber-
querung des Atlantiks , d. h. für die Nebcr-
windung der 3050 Kilometer langen Strecke
von der afrikanischen Westküste bis zur süd-
amerikanischen Ostküste stehen der Deutschen
Lufthansa fetzt große sogenannte Zehn-
tonnen - Dornier - BMW - Wale  zur
Verfügung . Während bisher der Dienst
größtenteils mit kleinen „Walen " versehen
werden mußte , konnten diese jetzt als Reserve
bereit gestellt werden , während der regel¬
mäßige Verkehr von den Zehntonnen -Walen
durchgeführt wird.

Bemerkenswert ist, daß die Zehntonnen-
Dornier -Wale mit je zwei BMW -VI -U.-
Motoren , d. h. untersetzten Motoren ausge¬
rüstet wurden . Die Zehntonnen -Wale sind in
der Lage , mit voller Postlast und vollen
Brenstoffbehältern sowie genügender Reserve
etwa 2700 Kilometer zurückzulegen , also fast
den ganzen Atlantik zu überwinden . So ist
die Umstellung auf das neue Flugzeugmustei
vom betriebstechnischen Standpunkt aus zv
begrüßen.

Postschluß für alle Luftpostsendungen nach
Südamerika ist jeden Samstag in Berlin
beim Postamt 6 2 um 11.30 Uhr , inStutt-
gart beim Postamt  9 um  13 .30 Uhr

Reichsbrrrid für
Leibesübungen geschaffen

Nürnberg , 29. Juli.
Im Zusammenhang mit den Kampsspielen

wurde am Freitag abend in Nürnberg die
von allen Freunden des deutschen Sports
schon langst gewünschte Einigung deS deut-
fchen Sports vollzogen . Der Neichssportfüh-
rer von Tschammer und Osten  selbst
sprach ,n längeren Ausführungen über den
Sinn der Eungungsbestrebung und verkün-
dete in, Anschluß die Schaffung des N e i ch s-
Hundes sür Leibesübungen.

Mit der feierlichen Proklamier «»,-; des
Reichsbundcs für Leibesübungen sind dem
deutschen Sportwesen die Aufgaben gestellt
worden , die eS im Nahmen des national¬
sozialistischen Staates zu erfüllen hat . Nach
den Ausführungen des Neichssportführers
kann man die erfreuliche Tatsache feststellen,
daß im deutschen Sport heute weit größere
Aufgaben gestellt worden sind, als sie die
Turn - und Sportbewegung in den ver¬
gangenen Jahrzehnten je zu erfüllen hatte.

Das Beauftragtenshste  in, auf das
die gesamte Organisation des Neichsbundes
für Leibesübungen aufgebaut werden wird,
bringt die wichtige Forderung mit sich, daß
die Beauftragten der einzelnen Gaue jeweils
m enger Fühlungnahme Zusammenarbeiten
mit den Staats - und Partcistellen . Die
Grundsätze , die für das gesamte Leben des
wutschen Volkes richtunggebend sind, haben
„ich für die Leibesübungen ihre Gültigkeit.

Calwcr Wochenmarkt
Bet dem am letzten SamStag in Calu

stattgefnndenen Wochesimarkt wurden fol¬
gende Preise bezahlt : Weißkraut 15, Wirsing
15, rote Rüben 15, gelbe Rüben 15, Rhabar¬
ber 16, Bohnen 28. Spinat 20, Tonutten 23
bis 26, Heidelbeeren 18—22, Himbeeren 2L.
Johannisbeeren 18, Stachelbeeren 20, Pflau
men 12—25, Zwetschgen 15—20, Acpfel 15.
Birnen 15—80, Pfirsiche 25—28, Kartoffel
Zwiebel 12 eA- je bas Pfund ; Endivien 15.
Kopfsalat 8- 10, Gurken 20—40, Blumenkohl
20—60, Kohlräbchen 5 je das Stück ; Ein¬
machgurken 100 Stück 60ê ; Molkereibutte,
1,50, Markenbutter 1,60 das Pfund ; Eier
9 und 9,5 ^ das Stück-

Mitteilungen des Württ . Landesobstbau»
Vereins vom 28. Juli

Frühäpfel 16—22 NM .. Falläpfel 6—8.
Frühbirnen 10- -22. Himbeeren 30—32.
Stachelbeeren 12—14. Johannisbeeren , rot
14—17, Brombeeren 82—35, Heidelbeeren
24—25, Aprikosen 20—30, Kirschen, saure
15—20, Mirabellen 18—22, Pfirsiche 20 bis
24, Pflaumen 7—12, Renekloden 15—18,
Zwetschgen 18—20 NM . je Zentner.

Die Zufuhr auf dem Obstgroßmarkt war
m allen heimischen Obstsorten genügend,
vnnbeeren , Stachelbeeren und Jobannis.
weren gehen zu Ende . Auch die Zufuhr von
oeidelbeeren ist nachlassend . Für nächste
Woche ist mit vermehrter Zufuhr in Brom¬
beeren zu rechnen . — Die Abnahme war im
illgememen zögernd . Nur beste Ware wurde
chuell abgesetzt. Die Geldknappheit gegen
Nonatsende machte sich bemerkbar . Der Un-
ug . unreifes Kernobst auf den Markt zu
»ringen, hat wieder eingesetzt. Die nächste
Narktkontrolle wird hierauf besonders ach-
len. Italienische Pfirsiche wurden reichlich
angeboten . Die Beschickung des Marktes mit
ausländischen Aepfeln und Birnen war
ebenfalls stark . Auch viel Pfälzer und ba¬
dische Ware wurde zugeführt.

0

EltltWssllW
a»sRarilW SpeWrdl, Gemeinde Murg

Der Gemeinderat Altburg hat den früher eingebrachten Antrag
aus Errichtung einer Wassergenossenschaft zu einer Entwässerung im
Rütelbachlal in den Gewänden : „Hausmiesen , Kusterersscld , Rollers-
seld, Reute , Lörchersseld , Nothackersseld , Untere Wiese , Obere Wiese
und Unter der Furt " der Markung Speßhardt , Gemeinde Altburg,
wieder ausgenommen . Der von dem Kuiturbaunmt Stuttgart für das
Unternehmen aufgestclltc Plan ist von der Zentralstelle sür die Land-
wirtichaft auf Grund einer vorläufigen Prüfung als für die Landes¬
kultur nützlich und im ganzen zweckmäßig für ausführbar erkannt
und zur Abstimmung dem gestellten Antrag gemäß zugeiassen worden.
Gemäß Art . 88 des Wassergcsetzes wird hieinit

Tagfahrt zur Abstimmung
über den vorliegenden Antrag zur Beratung der Satzung und zur
Wahl des Genossenschastsvorstands auf
Dienstag , den 4. September 1934 , vorm . V«10 Uhr
ans das Rathaus in Altburg anberaumt.

Hiezu werden die beteiligten Grundeigentümer oder ihre Vertreter
Ungeladen . Wer bei der Tagsahrt weder selbst erscheint noch sich durch
«inen Bevollmächtigten vertreten läßt , gilt als zustimmend zu dem
beaittragie » Unternehmen und ist von der Teilnahme an der Beratung
der Satzung und Vorstandswahl ausgeschlossen . Ein Einspruch oder
eine Wiedereinsetzung in den vorigen Stand gegen diese gesetzliche
Folge des Ausbleibens findet nicht statt.

Von dem Plan , der Beschreibung der Entwässerung , dem Ver¬
zeichnis der Grundeigentümer und dem allgemeinen Ueberschlag über
die mutmaßlichen Kosten kann bis zum Abstimmungstag jedermann
aus dem Rathaus in Altbnrg Einsicht nehme » .

Etwaig « noch nicht bekannte Ansprüche aus Freilassung von dem
Unternehmen oder aus Anteilnahme daran , die ans Art . 84 oder 85
des Wassergejeßes abgeleitet werden , sind innerhalb der Ausschlußsrist
von zwei Wochen , vom Erscheinen dieser Bekanntmachung an ge¬
rechnet, beim Bürgermeisteramt oder beim Obcrantt geltend zu machen.

Ealw , den 27. Full 1934
Oberamt : Raget.

Turnverein Ealw vsn 1846
e. B.

Heute 20" Uhr
Turnversammlung

Bad . Hof

tterr . Usber. Vsrm. KUers usv . arbeiten
dearer , « erm 8le mindesten » 10 pld . »d-
nekmen . Lektrnst »ein , kelül xssumt
«eia . 8eklanlc »ein , keiüt suck sedvv
»sin . gewinnen 8le nocli Keule mlt der
letlrekrendsn , 4?ern/r >' - kur , den un«
scktldlicken Lntketiunx,lädierten.
KKi1.7S. ln allen äpotk - ksn erkSttllcb.
Verlangen Sie nur »Ks/nrn ".

Eine sommerliche

3-°3immer«
Wohnung

für sosort oder spater

zu mieten gesucht.
Bon wem , sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

Eine geräumige

Z-Zmt»er-Wi>hliW
(mögl . parterre ) aus 1. Oktober
zu mieten gesucht.

Bon wem , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes

Vom 30. ckuli bis 11. August finckst mein

5sl5 »i>-! rIiIiia-VeiRsiiI
statt. krledr. lVenel

^acbgssebäktkür ltkrrsn- u.Knabsnklsiclung oalw,  Sacistralss

nse ê teekmseken ^ inriektungen
ermögllostsn ss uns , selbst groSs

vkucK -kvi -ikrLQe

K . OeisekIsgei -'seks Suekärueksi ' ei Lslw
l. scisrstraös sssmsprsostsr dir. 809 _

-Zuok cils Ossodüktsstsils cisrSc -stwarrwalcivsaebtnimmt tllr
uns vruokaukträgs an.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

